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Freitag, den 27. Januar 1899 
un die im Süden weilende Kalſerin Friedrich 


5 = Raiferpaar herzliche Glücwünſche zum Geburtstage 
geſandt. 


— ? 
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haben doch in den elf Jahren bald, daß Kaiſer Wilhelm II. 
regiert, keine neuen drückenden Volkslaſten erhalten, während 
Handel und Induſtrie einen regen Aufſchwung genommen haben. 
So Manches bleibt noch zu wünſchen, aber wir haben doch auch Prinz Heinrich von Preußen begiebt ſich am 
die Exfahrung gemacht, daß nicht das bei Seite gelaſſen wird, Sonntag von Hongkong nach Kiautſchou. 


was für den Augenblick wenig anſehnlich erſcheinen mag Deutſch⸗ Köulg Albert gedenkt, bei ſeiner Anweſenheit in Berlin 
die ſächſiſchen Reichtagsabgeordneten in deſonderer Audienz zu 


land's Machtſtellung gegenüber dem Auslande iſt heute eine 
fo glänzende, wie nur je; nicht eine einzelne That hat das voll- empfangen. 
bracht, ſondern eine Reihe von klugen und sielbewußten Handlungen. Der Großherzog von Heſſen wird am heutigen 
Auch das iſt wohlgethan geweſen. Donnerſtag von Gotha aus mit dem Herzog von Sachſen⸗ Ro ⸗ 
Der Seele unſeres Nalſers wohnt ein heller dealer burg und Gotha zur Feier des Geburtstages des Katſers nach 
Schwung inne, der unſerem heutigen Geſchlecht zum ſtarken | Berlin abreiſen. 5 
Theil abhanden gekommen ißt, der aber gerade dem Deutſchen Der Erbprinz von Roburg⸗Goth a, der bekanntlich 
gewahrt bleiben ſollte. Wir ſehen fat üderall im Auslande ein erkrankt if, if nach Italien gereift. 
rückſichtslos ehrgeiziges Streben, eine Gier nach Land, wir ſehen Ueber die Samoa Angelegenheit hat die amerika 
freilich auch bei uns im Innern dunkle Regungen, die eine ede niſche Regierung nunmehr amtliche Berichte aus amerikaniſchen, 
Fühlung mit den Natſonalintereſſen verloren haben. Ralſer briiiſchen und deutſchen Quellen empfangen. In weſentlichen 
Wübelm II bat im Anfange feiner Reglerung einmal die | Punkten weichen dieſe von einander ab, weshald deſtimmtere 
Anficht vertreten, daß e ihm gelingen werde, jene Regungen zu Nachrichten erforderlich find, ehe die drei Vertragsmächte Schritte 
zur Oerſtellung einer dauernden Ordnung auf den Jaſeln er⸗ 
greifen können. Der deutſche Botſchafter in Waſhington wird 
angeblich dem nächſt der amerikaniſchen Regierung die Anſchauungen 
ſeiner Regierung hinſichtlich ber Nothwendigkeit einer Aenderung 
des Berliner Vertrags unterbreiten. Deutſchland würde die endgiltige 
Löſung der Samoafrage ducch eine Theilung der Gruppe 
gern ſehen. In Gemäßhett des deutſchen Theilungsplanes 
würde Üpolu an Deutſchland, Tututla den Untonftaaten, 
Sawait England zufalleu. Eine. ſolche Tyeilung würde wenigſtens 
in der Haupifahe den deutſchen Intereſſen entsprechen, denn auf 
der Juſel Upolu mit der Hauptſtadt Apia hat nur Deutſchland 
wirkliche Landrechte. 

Die Abrüſtungseonferenz wird nach neuerlichen 
Meldungen Ende März oder Anfang April in Brajjel m 
fammentreten,. da der Memungsaustauſch zwiſchen den Mächten 
über die unterbreiteten ruſſiſchen Vorſchläge längere Zeit in 
Anſpruch nehmen wird. In England giebt man ſeinem 
Unmut über das Programm des Zaren jetzt unverhohlen 
Ausdruck, nennt es abfolut unpraktiſch und erklärt, es ſtehe im 
offenen Wide rſpruch mit den fieberhaften Rüſtungen Rußlands 
In Frankreich iſt man begreiflicherweiſe weit vor ſichtiger 
läßt aber doch unter der Hand bereits durchb cken: wenn die 
ganze Abrüſtungsgeſchichte nur erſt mit Ehren begraben wäre. 

Im Reichstage iſt wieder einmal der Antrag auf 
Aufhebung des Jeſuitengeſezes derathen und 
leider wieder einmal, wie nicht anders zu erwarten war, an ; 
genommen worden. Das geht nun ſo ſchon Jahre lang; 
aber die Mitglieder des Centrums werden in ihren Bemühungen 
ihr Ziel zu erreichen nicht müde. Auf die diesmaligen Ver- 
handlungen über das Jeſuttengeſetz war man nun, 


absnuirt man auf die 
Tnorner Zeltung 
sämmitlichen Postanst alten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
—ůů Nik. 
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2 bejettigen, wir Aue hoffen eine Wendung in den mandperlet 
i Railers Gebmi isiag. unltebſamen Icrungen und Wirrungen unſerer Tage. Aber 

A weder der deutſche Kalſer und die beutſchen Fürsten, noch die 

Unſere Zeit dit eine ſolche dean arten K mpfes, und | deutſchen Bürger dürzen darüber fi hinmegiehen, daß es eine 

wo Jeder in demelben) jeinen Mann ſtehen muß, da dal auch ſchwere Arbeit , daß unendlich viel zu thun bleibt: Unſere 
unser Kalſe r es nie geſcheut, fich in die erſte Reihe zu ſtellen, Kraft ruht in der Geſchloſſenhelt unſeres Bürger⸗ 
und vor Inland und Ausland und aller Welt jo in ſprechen tb um 2, das unſer Volk bedeutet, nicht in ber ſchlummernden 
wie ts Ihm ume Herz iſt. Der friſchen kraftvollen n Kraft ſondern in der regſamen, ſelbſtloſen Thätigkeit. Wir 
komm 1 n. Der Kaiſer 


die das Oberbaupt des deutſchen Melcher beſeelt, en en ni „ wenn wir nicht ausſchreite 
eim jedes ſolchee Hervortreten des Monarchen auch eine Kundgebung | Hat es oft der Nation zugerufen, dem Rufe muß noch weit mehr 
urt 


jeimer ureigenen Nalnt gemeien ; gelten dat ein Noneuc ic d | als biaber entſprochen werben. 
offen ausgeſprochen wie Ratjer Wilhelm II. Mit scharfen und es iſt dem Deutſchen eigen, ſich kleine Sorgen zu 
ſchonungsloſen Worten hat der Kaiſer gezeichnet, was ihm dem | machen, wenn er keine großen deſitzt, ſich er erſt einmal tüchtig 
beulſchen Auſſchwunge, der deutſchen Kraftentwicklung entgegen- zu fireiten, ſtatt ſoſort nach einigenden Punkten zu ſuchen. So 
zuftehen ſchien, lebhaften Geiſtes, im Bewußtſein feines ehrlichen | wird bei uns viel Redens geschaffen, von dem man mit Bebagen 
Wolken s nie verheblend, was ſich gebühre und was ſich] im Auslande Vermerk nimmt, das aber völlig Aberlüfjig (. So 
gezdeme. Darum iſt manche Kalſerrede wie ein Schwer t. it es auch im Vorjahr wieder geweſen. und vollig jaliche Lichter 
i&lag gegen klingenden Schild geweſen, und Sal | find dadurch auf untere deutſchen Berhaltniſſe geworfen. Und 
weckt W Bei uns nicht nur, weit über unſere Grenzen doch fanden wir ficherer und ruhiger, ale al’ bie Nationen um 
binaus. So bat denn der deutſche Katſer in den über zehn | uns herum. Und daß dem fo if, daß Deutſchland trotz aller un, 
Jahren feiner Regierung im Gondergrund des Tages intereſſes del | erfreulichen Zeiterſcheinungen fe, ſicher und flark, friebfertig bis 
allen Rulturnationen geſtanden, wie kein anderer Monarch, zum Neußerfien, aber auch kriegsbereit gegen einen jeden Verſuch 
bewundert, kritiſtrt und verkannt. Alles dreies | der Friedensſibrung im Kreife der Staaten und Mächte ſteht, das 
bleibt Niemandem erſpart, der ſich müht, neue Bahnen zu öffnen, danken wir vor Allem des Reiches Oberhaupt, unſerem Laiſer. 
es ißt ein Menſchenſchickſal, daß ein Jeder, der Großen erürebt, | Und wir können unſeren Dank bethäligen, indem wir Ver- 
kleine Anfeindungen zu beſtehen Hat. Zwischen dem deulſchen Ratjer | trauen mit Vertrauen erm idern; aus gemeinjamer 
5 > OR PUR 3 e 3 nun Arbeit der Spitzen ber — K und Ban Bu u — 
kommen, au 0 „muß aber auch das Größte erſtehen. So blühe reicher Segen 
danke heraus: Alles für Deutschland's Ehre und Alles für | der Regierung unſeres Kaiſers — im neuen Jahrzehnt ſeines 


Deutschland's Größe! Lebens! 

Fe an Shoe rs = III 2 geſpannt, weil wiederholt berichtet worden war, der ODund es- 
Ratſer ſteht im kraſügften Mannesalter, in welchem der Ungeſtäm . h aid mas IND Dead 3 SIE 1 
früherer Jahre einer überlegenen Ruhe bat Plaz machen müſſen, T euiſches Bei. — Reichstagsverhandlung bat nun erfreulicher Weiſe nicht 
in — 18 N rg 2 0 ſeſter ag a Berlin, 26. Januar. eg für die Richtigkeit 8 * 5 — geſprochen. 
vereint. ohl gethan geweſen vor Allem, wa ſcheint vi.Imehr, als wolle der ndesrath noch weiter 
Kaſſer im Intereſſe des Völker frieden githan hat. Im Der Ralſer, der den Tag vorher bekanntlich in Hannover | in dieſer Frage 15 Neutralität bewahren ; gg im es 

weilte, beſichtigte Mittwoch Vormittag in Potsdam die Leib und | fonfi erklärlich, daß der Bundes rathstiſch während des 


lahtverfloſſenen Jahre erllangen jo manche häßliche Mißtöne in ganzen 
das Ohr der friedliebenden Nationen hinein, Waſſengeraſſel und | die 7. Kompagnie des 1. Garderegimente }. F. Es fand ein | Verlaufe der Erörterung über das Jefuitengejeh vollſtändig leet 
. Heraus forderungen wurden laut. Aber Niemand gat ſich] zweimaliger Worbeimarfg flatt. Nach einem Frühſtuck im greiſe | blieb. Auch nicht ein einziger Regterungsvertreter war erſchlenen. 
an Deulſchland herangewagt. Und mögen die Zahlen, welche der | der Offisiere kehrte Se. Majeſtät nach Berlin zurück. Abends | von dem die Antragſteller hätten Aus kunft erhalten können. 
bewaffnete Friede mit ſich bringt, nicht leicht fein, wir | war bei den Maleſtäten Ball. Man kann dem Centrums führer, Herrn Dr. Lieber, feinen Un- 
i Herrn oftmals in der Nacht einen verirrten Wanderer mit ſich 


Erle 00 e u. Vorſprüngen ſormt ſich die Geſchichte Derer, welche bier gelebt 
a : und gelitten. Ste knüpft an das Wild der Umgebung die Fäden | bringen zu ſehen, vielleicht hatte fie uns ſchon durch das Fenſter 
Erzählung von W. Oö ffer. ihrer Schſckſale. Wahrlich, nur in den Tiefen des Lebens, in [bemerkt, de die Stubenthör geöffnet, um deſto früher die behag · 
Nachdruc verboten, Sturm und Kampf quillt der ewige Born geſtaltender Poefte.] liche Wärme den berſtarrten zuzuführen. „Nur herein“. 
22. Fortſetung. nur aus dem herbften Schmerz unſerer Seele ringt ſich das, was lächelte fie, „der Kaffee wartet ſchon!“ ( 
Wir enılebigten uns der beſchneiten Paletots und Hüte, um 


a ndes Arm. „Und er?“ fragte | wir uns und Anderen gegenüber ſelbſt find. Ein Daſein voll 
* —1 — 2 Freu " fragt Rofen und Sonnenglang müßte ermatten — tödten.“ dann dankbarſt den freundlichen Vorſchlag zu acceptiren. Der 
, Herm ſpielte mit dem Schnee, der in dichten Maſſen Aber er ſchauderte, „Barbar,“ ſagte er, „Barbar, Du | Geistliche ſagte, daß er von einem Sterbebett nach Hauſe komme, 
auf dem Gitter lag. „Mein Onkel ging nach Schleswig- Holſtein,“ betrügſt Dich ſelbſt. Während Eis und Schnee Dich umgeben, daß wir ibn entschuldigen möchten, wenn jeine Stunmung wenig 
jagte ar, „und 3 ward ihm bei Kolding ein ehrenvoller | träumfit Du von Lenz, von Nachtigallen und Veilchen. Eben | geeignet ſei, uns zu unterhalten. „Ich lebe ſo ganz der großen 
Solbatentod. Er hat den Ungindstag dier im Schloſſe nur um | der Kontraſt iR es, der Deine Phantaſte erregt, das weißt] Welt und ihren Intereſſen fern“, meinte er, „daß ich für junge 
wenige Monate überlebt. Die Großmutter dagegen farb viel] Du nur * . ae 2 5 die vn 1 — n Bee 15 — 1 1 n e dus 
dem ich alt ger word die Geſchichte Meine Hand wehrle den Vorſchlag zurüd. „Klopf, Freund, och da komm affee. Haft's gut gemacht, a e. 
nach ich alt genug ge en war, von ir haut ich bleibe draußen.“ Er nickte der Bäuerin zu und wandte ſich dann wieder an 


nie iner Eltern zu “ 

„Wurde die 2 folk ⸗ fragte ic, „oder —“ In dieſem Augenblick erſchien am Nande der Dorſſtraße | uns, die wir mit wahrem Entzücken über den braunen Nectar 

er zuckte die Achſeln. „Wie Du wih Freund. Mein | die Geſtalt eines hochgewachſenen Mannes in Prieſterkleidung.] berfielen. „Laſſen Ste ſich Zeit, meine Herren“, ſagte er, „die 

Vater erhielt drei Monate Feflunge .* E Das weiße Haar um bie milden Augen vervollſtändigten | Poſikutſche kaun erſt in einer ſtarken Stunde hier vorüberkommen.“ 
ndruck, welchen dieſes ehrwürdige Antlitz Mir gefiel der alte Mann ganz befonders. Diefe Augen 


Wir waren während dieſe daf D ’ angenehmen Ei 
gegangen und beſchloſſen De yet A Sach — auf — — — Wir blieben Beide ſtehen, um zu] erzählten von einem langen bewegten Leden, von Sturm und 
Ablagen. Ju einer Stunde mußte er kennen. Ale Dächer, | grüßen. Weh, von dem Frieden endlich ertungener Refignation. Es war 
alle Häune und Zweige waren dich verſanelt, unter unjeren Der Geistliche trat mit gewinnender Freundlichtett an mus | wohltuend, un bes Greiſes Nähe zu athmen. Alles an ihm 
Füßen inirſchte der weiße Staub und jeder Windbauh schüttelte ran. „Könnte ich den Herten in irgend einer Weiſe dienen?“ | fehlen Harmonie und Gute. 
un auf unſere Köpfe. Aus den Fenſern des „Auges“ | fragte er beralih. Se ſcheinen fremd, —“ „War es ein ſehr trauriger Todesfall, Duchaürden ?“ fragte 
5 „ noch kein Licht und nur — — Du Hermann ſireckie fröftelnd die Hand aus. „Wenn Sie für ich; „ein anderes, als das Sterben des Indiolduums nach den 
Gehditen ſchlugen an, als wir vorübergingen. — ſouſt war Miles | uns ein warmes Simmer Hätten, hachwürdiger Herr, das wäre | Geſeten der Denjäpeit?" 
tobtemftiß. — töſtlic. Wir erwarten die Diligence Sand Hand ite mit dan landen Dgem meinen Qunbes, 
Ich blieb inmitten des freien Platzes vor der Kirche ſtehen Der Priefter deutete mittelft einer einladenden Bewegung der ſich vertraulich dern an den Ane cee. „Men abe 
und dlickte ringe umher. — Das ſchiefe alte Thürmden war | auf das kleine Haus Im chatten der Kirche. „Dort wohne id,“ trauriger Todesfall“, ſagte er, „eine junge Braut, die ſchon in 
E doch jo tut, fo felerlic, | jagte er, „und die Poſlkutſche muß unmittelbar bier vorüber. Darf wenigen Wochen mit dem Geliebten zum Altar treten ſollte, und 
ſelbt unter der weißen Decke. Es warf einen breiten Schatten ich die Herren bitten, mir du folgen. die aun bei vollem Bewußtſein farb. Gs war bererreißend, 
über | er schritt voran und wir betraten 4 DW r nr des Bräutigams und der alten Eltern mit an⸗ 
nixend die zuſehen!“ 


di Weg. ; altes 
D . Dall lan, da 


muth über diefe Theilnahmlofigkeit der Reichsregierung über das 
künftige Schickſal der Jeſuiten wohl nachewpfinden; er hielt 
damit auch nicht zurück und nannte dieſelde eine unerhörte Rüd- 
fichtslofigkeit, ohne jedoch dafür von ſeinem Fraktlonsgenoſſen, 
bem Präſidenten Grafen Balleſtrem zur Ordnung gerufen zu 
werden. — Wir find mit dem Verhalten des Bundes rathes in 
diefer Angelegenheit bisher ſehr einverſtanden; hoffentlich bleibt 
er auch weiterhin hart! 

Die Wahlprüfungscommiſſton des Reis 
tags tritt am 31 d. Mis wieder zuſammen. — Die Peti⸗ 
tlonscommiſſion des Reichstags hat ihre Arbeiten, mit 
denen fie bei der Fülle des Stoffes natürlich nicht fertig werden 
kann, am 25. Januar aufgenommen. 

Die Berathung des Militäretats if von der 

Bubgettommiſſion nunmehr aufgerommen worden. Die zur Er⸗ 
beterung gelangten Poſitionen des Etats betraſen bisher jedoch 
nur Dinge von lediglich localem Charakter, beſondere Rajer- 
nenbauten. Die meiſten dieſer Forderungen wurden nach 
kurzer Debatte bewilligt. Am heutigen Donnerſtag werden die 
Berathungen fortgeſetzt. 
Nach dem im Abgeordnetenhauſe vorliegenden Ge- 
ſetzentwurf über die Fürſorge für die Wittwen und 
Walſen der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen würde 
die durchſchnittliche Penfion im ganzen Staate für jede Wittwe 
625 M. für jede Halowaiſe 94 und für jede Vollwaiſe 144 M. 
betragen. In Stadtkreiſen wurde die Penſion höher in den 
übrigen Städten und auf dem platten Lande niedriger ſein und 
zwar in den erflaren für jede Wittwe 873, Halbweiſe 128, Boll: 
walſe 243 M., in den letzteren für die Wittwe 595, KHalbwatje 
89 und Vollwaſſe 140 M. ausmachen. Nach einer angeſtellten 
Erhebung gab es am 1. April 1898 in Preußen 12 109 Witt- 
wen, 5139 Halbwaiſen und 763 Voll waiſen von Boltsigullshrern. 
Davon waren im Etats jahre 1897/98; 634 Wittwen 563 
Dalbwalſen und 90 Vollwaiſen hinzugetreien. Die Belaſtung 
des Staates aus dem neuen Geſetzentwurf iſt auf vorläufig 
158 488 M. jährlich berechnet. Sie ſteigt von Jahr zu Jayr 
mit dem jährlichen Zugang an Wittwen und Waiſen. Eine 
Mehrdelaſtung des Staates gegen bieher beginnt erſt nach 8 
Jahren. 

ein allgemeiner deutſcher Schiffertag 
fand am Mittwoch in Ver lin ſtatt. Zweck war die Gründung 
eines „Deutſchen Schifferbundes“. Der Schiff ertag nahm eine 
Erklärung an, wodurch der Ausschuß beauftragt wird, alle zur 
Berhinderung (h der Ausführung des geplanten Groß 
ſchifffahrtkanals Berlin⸗Stettin geeigneten Schritte zu thun, da 
die vorhandenen Waſſerſtraßen den Bedürfniſſen genügten und 
durch den Bau zahlreiche ſelbſtſtändige Schiffseigner in ihrer Exiſtenz 
bedroht würden. Der Schiffertag erklärt die Vertiefung des 
Finowkanals für nothwendig empfiehlt aber, ſollte der 
en, doch gebaut werde, die Benutzung der 

inte 

Große Streitbewegungen ſtehen in Hamburg 
bevor. Außer den Maurern wollen im Frühjahr die Schneider, 
Schuhmacher und Drechsler in den Lohnkampf eintreten. Jeden ⸗ 
falle etwas viel auf einmal. 


Deutſcher Neichstag. 


18. Sitzung vom Mittwoch, 25. Januar. 


Kräfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 
Tagekordnungs Erste Berathung dez von den Abdgg. Grafen 
Hompeſch und wen. eingebrachten Geſetzentwurſs betr. Aufhebung 
des Befjeges über den Orden der Geſellſchaft Jeſu, 
in Verbindung mit der erſten Berathung der von den Wbgg. Graf 
Limburg⸗Stirum und Gen. und Rickert und Gen. eingebrachten 
Geſetentwürſe betr. die Aufhebung des § 2 des gleichen Geſetzes. 
Vom Bundesrath iſt Niemand anweſend. 
AUubg. Graf Hompeſch (Etr.) begründet feinen Antrag. Seit April 
1867 ſtehe die Beſchlußfaſſung des Bundesraths über die früheren gleichen 
Anträge aus. Wohl aus Gründen, die nicht auf ſachlichem Gebiete liegen. 
Die Sache müſſe entſchieden werden, der Bundesrat' müſſe Farbe bekennen. 
Seine Partei werde eventuell für die Anträge Limburg-Rickert jtimmen, 
Das lege Ausnahmegeſetz im Deutſchen Reiche müſſe endlich ſchwinden. 
(Lebhafter Beifall im e 

Abg. Ridert (reif. Bg.) befürwortet feinen Antrag unter Be⸗ 
rufung auf jene früheren Ausjfihrungen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stſcum (onſ.) kann dem Centrums⸗Antrag 
nicht beiſtimmen, weil eine vollſtändige Organiſation der Jeſuiten in 
Deutſchland dem konfeſſionellen Frieden nicht förderlich 
fein dürfte. (Unruhe im Centrum.) 

a Abg. Fürſt Nadziwill (Pole) wird mit ſeiner Partei für den 
Centrumz- Antrag ſtimmen. 

Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Im Sinne der Erhaltung des 
Friedens zwiſchen den betden Konſeſſionen lönne von einer Rückberüfung 
der Jeſulen nicht die Rede ſein. (Unruhe und Widerſpruch im Centrum.) 
Die Mehrheit der Reichspartei werde den Anträgen Limburg und Rickert 


mich beneidet haben.“ 

ſchwieg. Was konnte ich ihm entgegnen? Ein 
Dichterwort durchzuckte mein Inneres: „Wo iſt die Seligkeit 
gebunden, — wer hat das @lüd ſchon außer ſich gefunden?“ 

Hermann ſetzte die Taſſe auf den Tiſch und reichte unſerem 
Wirth die Hand. 

„Hochwürdiger Herr“, ſagte er, „darf ich eine kecke Bitte 
aus ſprechen?“ 

Der Geiſtliche nickte. „Immer zu! 
antwortete er. 

„So laſſen Sie mich ſpielen. — Ich bin Pianiſt, und dort 
das Inſtrument — es hat, ſeit ich hier im Zimmer weile, alle 
meine Gedanken gefeſſelt.“ 

Der Geiſtliche erhob ſich und öffnete zuvorkommend den 

{des Klaviers. „Es if ein gutes Juſtrument,“ ſagte er, 
„und sorgfältig erhalten. Eine der wenigen Freuden, die ich mir 
geflatte. Bitte, ſpielen Sie, mein Herr!“ 

Hermann ſchien vor Ungeduld kaum den Moment er⸗ 
warten zu können, in welchem ſeine Finger die Taſten berühren 
würden. Er vergaß den Dank, um fich nur deſto früher an das 


rn. — ir. 


Je kecker deſto beſſer“, 


Centrum.) Bezüglich der Anträge Limburg⸗Rickert find die Stimmen der 
Nationalliberalen geiheilt. b 2 

Abg. Delſor (Elſäſſer) erklürt ſich Namens der Elſäſſer für den 
Antrag Hompeſch. j 

Abg. Graf Roon (tonſ.) wird mit 
gegen die vorliegenden Anträge ſtimmen. 

Abg. Blos (Soz.) erklärt Namens der Sozialdemokraten, für den 
Antrag Hompeſch ftimmen zu wollen. Die Anträge Limburg Rickert ſeien 
egenſtandslos. Die Partei des Redners ſei gegen alle Ausnahmegeſetze. 
Merkwürdig ſei, daß Herr Graf Hompeſch heut nicht gefagt habe, Tauſch⸗ 
geſchäſte ſeien ausgeſchloſſen. 

Abg. Dr. Lieber (Etr.): Das Centrum hat heut nicht mehr nöthig, 
zu jagen, Tauſchgeſchäfte find ausgeſchloſſen, nachdem 5 Jahre bewieſen 
haben, daß wir, ohne auf Kompenſation zu rechnen, nationale Forde⸗ 
rungen ausſchlaggebend zum Siege geführt haben. Die Schweiz könne für 
uns nicht maßgebend ſein, ein Land, in dem ſich Königs- und Frauen⸗ 
mörder frei umhertreiben dürſen. Wenn der Jeſultenorden wirklich ein 
Rampforden iſt, iſt dann der evangeliſche Bund ein Friedensbund? Die 
von Päpſten verurtheilten Lehrſütze der Jeiuiten ſind in einem Buche ver⸗ 
einigt, das ich hiermit auf den Tiſch des Hauſes niederlege. Den kon⸗ 
ſeſſtonellen Frieden ſtört nur, wer den konfeſſionellen Gegenſatz immer 
von Neuem ſchürt. Wir find dem Grafen Limburg⸗Stirum dankbar für 
ſeine Offenheit, für ſein Entgegenkommen! Wie weit ſind wir doch im 
Lauf der Jahre zum Heil des Vaterlandes einander nüher gekommen 
Kein Wort, das der Schelle des Präſidenten entgehen könnte, ift hart 
genug, um das Verhalten des Bundes rathes zu bezeichnen. Die Leerheit 
ſämmtlicher Plätze des Bundeszraths bei dieſem Antrag iſt eine Rüaſichts⸗ 
loſigkeit! (Starker Beifall, Bravo und vereinzeltes Hündeklatiſchen im 
Centrum.) = 

Damit ſchließt die Debatte. 

Das Haus tritt in die zweite Leſung ein. 

Zu $ 1 bemerkt Abg. Satt Her (natl), im Sinne des konfeſſionellen 
Friedens ſei der „ en. te die Frage auf Proteſtanten 
wirke. zeige gerade die Rede des Adg. Dr. Hieber. 

Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Dr. Lieber hat mit gewandter Dia⸗ 


leftit meine Worte verdreht. 
Das Wort „verdreht“ iſt nicht 


Präſident Graf Balleſtrem: 
parlamentariſch. (Heiter keit.) 

Abg. Graf Bern ſtorff⸗ Uelzen (Welfe) würde als Proteſtant den 
Kampf gegen den Orden nicht ſcheuen, aber Polizeimittel ſeien zu ver⸗ 
werfen. (Beifall im Centrum.) 

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Dr. Lieber (Ctr.) wird 
der Antrag Hompeſch angenommen (leider!); (gegen den⸗ 
ſelben ſtimmen die größere Hälfte der Reichspartei, der Nationalliberalen 
und der Konſervativen, ſowie mehrere Freiſinnige.) 

Sodann werden mit noch größerer Mehrheit auch die Anträge 
Limburg⸗Stirum und Rickert angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des Antrags Agſter u. 
Gen. betr. einen Geſetzentwurf zur Errichtung obligatoriſcher Ge⸗ 
werbegerichte und Erweiterung ihrer Kompetenz. 

(Der bis dahin ſtark gefüllte Saal leert ſich.) 

Abg. Jacobskötter (onſ.): Man könne genügende Erfah⸗ 
rungen noch nicht 1 haben und es daher ruhig deim Alten laſſen. 
Dem Antrag Baſſer mann ſtehe ſeine Partei ſympathiſch gegenüder 
und ebenſo dem Antrag Hitze; durch dieſelbe werde der ſoziale Friede, 
den die Konſervativen ehrlich wollen, gefördert werden. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) wünſcht, daß die Anträge einer Kommiſ⸗ 
ſion überwieſen werden. 

Abg. Baſſer mann (natl.): Die kaufmänniſchen Schiedsgerichte 
könnten nicht wohl verweigert werden. Der Erweiterung der Gewerbege⸗ 
richte als Einigungsämter ſtehe er ſympathiſch gegenüber, Redner empfiehlt 
ſchließlich den Antrag Sipe und jeinen eigenen anzunehmen. 

0 So. — 2 x (Ref p.): ſpricht ſich über die Kommiſſionsbe⸗ 
rathung . 3 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Zubeil (Soz.): Jacob» 
ſen (Ho ſp. d. fr. Bp.) und Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) folgt ein 
Schlußwort des Abg. Singer (Soz.): Seine Partei werde dem An⸗ 
trag Baſſermann zuſtimmen. Der Abg. v. Stumm habe ſich in jeinem 
Haß gegen die Sozlaldemokratie in vollkommen einſeitiger Auffaſſung dieſer 
Dinge verfangen. Mache man ſich übrigens keine zu großen Hoff⸗ 
nungen auf die ſogenannte Mau ſerung der Sozialdemokratie. 
Die erreichten Vortheile im ſozialen Gebiet jullen Arbeiterheere uur 
kräftigen und würden als eine Abſchlags zahlung auf Mehr 
angeſehen. () Redner glaube nicht, daß in abſehbarer Zeit die Sozialbe- 
mokratie zufrieden gerlellt werden könnte. 

Abg. Dr. Hitze (Etr.) tritt in einem meiteren Schlußwort noch⸗ 
mals für ſeinen Antrag ein. 

Darauf wird ein Theil der Anträge Baſſermann und Hitze ange⸗ 
nommen. Der Reſt ſowie der Antrag Agſter einer 14gliedrigen Kommiſ⸗ 
ſion überiwiejen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerfiag 1 Uhr: Fortſetzung der Etatsberathung. 

(Schluß 5°, Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom Mittwoch 25. Januar. 

Auf der Tagesordnung fieht die Interpellation der Abg. Barth (fr. Bg.) 
und Genofien betr. die Ausweiſungen dänischer Staatsang ehöriger aus 
8 ub Bar th den Antrag begründet, erklärt Miniſter v. d 

em . (4 „ 9. 
Ne de die Niagtecung Silage das Vergehen des Oberpräfibenten v. Röller 
durchaus, es handle keineswegs um kleinliche Zwangsmaßregelu, ſon⸗ 
dern um reiſlich überlegte Maßnahmen zum Schuße des Deut ſchihumz. 
Es müſſe eine Ehrenpflicht des Landtags fein, die Regierung darin zu 
unterſtützen. (Bravo rechts!) 

Kultusminiſter Dr. Boſſe legt die er Kultusminiſteriums 
zur Frage des däniſchen Unterrichts anläßlich des präſidial⸗Erlaſſes dax. 

Darauf beginnt das Haus die Beſprechung der Interpellation, in 
deren Verlauf Miniſter v. Mi quel ausführt, die Regierung habe das 

rößte Intereſſe daran, daß übe ral auerkannt werde und al zweifellos 
ehiftehe, daß die Vereinigung Nordſchlezwigs mit Preußen für abſolut 
definitiv angeſehen werden müſſe. Wir wünſchten mit dem däniſchen 
Staat und Volk in Frieden und Freundſchaft zu leben. Der Miniſter 
schließt mit den Worten: „Gegen Angriffe auf die geſammte Nation, auf 
die Reichs idee und gegen Preußen find heute alle Deutſchen einig!“ (Bravo!) 


einigen ſeiner Fraktionsgenoſſen 


Der Geiſtliche und ich, wir behaupteten ſchweigend unſere 
Plätze, während Tyras vor dem gluthſtrahlenden Ofen ſein zottiges 
Fell behaglich warmte. Die erſten Strahlen der Winterſonne 
glitzerten auf dem Schnee und drangen hüpfend, koſend dann zu 
uns in das niedere Stübchen herein. 

Hermann ſpielte — aber welche Melodie? 

alles, was ich in dieſer Nacht gehört, was meine Phantaſie 
umfjponren und gewaltig erregt, das wiederſpiegelten die Töne. 
War es Beethovens Mondſchein⸗Sonate? War es das Drama 
zweier heißer Herzen, die das trügeriſche Leben auf Minuten 
zusammengeführt, um fie dann für ewig zu trennen? — War es 
die rührende Erzählung des Alten, der ſeine Herrin geliebt; 
hoffnungslos, und doch ſo ſtill zufrieden, nie erhört, und doch 
treu bis über das Grab hinaus ? — Wir lauſchten wortlos; nur 
uweilen ſah ich, wie der Prieſter voll Spannung aufblidte, 
und dann das Haupt ſenkte, als er gewußt, was 
folgen werde, und «6 richtig erratden. Immer voller, 
immer reiner quollen die Töne unter Hermanns Meiſter hand. 
Mir wars, als ſähe ich die Scene, wo Julie in Otto's Armen 
mit letztem Liebesblick zuſammenbrach, und dann wieder führte 
mich ein ſchneller Flug der Phantaſie an das Todtenbett jener 
Braut, die jo ſchwer, jo ſchwer ſich losgerungen von dem Leben 
voll Hoffnung und Sonnenſchein. 8 

Ich legte die Hand über die Stirn. Unlösbarer Zwieſpalt, 
überall Rampf und banges Entſagen nur in den Augen des 
Prieſters wohnte Riller ungerlörbarer Friede. 

Der Greis hatte abgeſchloſſen mit ſeinem Selbst; er lebte dem 
Glücke Anderer, er trug das verarmte, der Einſamkeit verfallene 
Daſein um einer Idee willen, er nannte ſich beneid ens werth, 
nachdem er Stunden lang an einem Sterbebett gewacht und die 
heipeften Thränen unglücklicher Menſchen mit angeſehen — und 
zwar nicht dennoch ſela erwähltes Thel! das befiere? 

(Foriſetzung jolgt.) 
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An der weiteren Debatte betheil die A Munkel 
Dep 2 Dans (Dane) 22 I at), — 
Nächte Sizung Sonnabend: Kleine 
tigung ieh u ce Vorlagen und Etat. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Collub, 26. Jannar. Der Bau des Schul 
jeiner Nebenanlagen ift dem Maurermeiſter Hinz von Var er — 
Forderung von 41 250 Mark übertragen worden. Zum 1. O d. J 
ſoll das > | bezogen werben. er 
e „Januar. Am S tniebung 
Nager nen der gg be © 1 95 A 
achdem ihnen der Zwe üngli i ' 
nn 10 — 5 an: rein befannt gemacht 
Culm, 25. Januar. In der letzten Stadtverordueten⸗ 
figun 1 wurden folgende Herren in den Berwaltungs⸗Ausſchuß gewählt 
Rentier Emil Pardon, Rechtsanwalt Nawrodi, Kaufmann Adrian, Tan- 
mann Örzefinsti, Maurermeiſter Emil Roß und Kaufmann Segal. 
Die ſeit fait 25 Jahren von der Stromdau verw altung als ih 
Eigenthum betrachtete ſog. Königl. Nonnenftreittämpe ißt jeh 
nach langen Verhandlungen bekanntlich der Stadt Culm, die the 
Eigenthumzrecht darauf geltend gemacht, ùugeſprochen worden. Die 
Kümpe iſt faft 59 Morgen groß, mit Weiden vollbeftockt und bilder baden 


eine gute Einnahme für die Stadt. . 
In der Shy 
Weſtpreußziſchen 


Aus der Calmer Stadtutederung, 24. Jan. 
werksange legenheit iſt auch der Vorſhende der 
Landwirthſchaſts kammer, Herr Landtagsabgeordneter v. Puttkamer 
Plauth, mit Informationen verſehen worden, um im Land die Sache 
vertreten zu können. Nach Mittheilungen von kompetenter dürft. 
die Bewilligung von 50 000 Mart aus Staatamittelm auf feine 
keiten ſtoßen. Beim Schöpfwerk wird ein 24 Morgen großes Balfin au- 
gelegt werden, in welches das Stau- und Quellwaſſer eingeihöpft werde 
wird. a 

— Marieniwerber, 25. Januar. Die hieſige Polizei⸗Verwaltun e 
bekanntlich im Dezember eine Auordnung eclaſses, nach 5 . 
Shnaps-Schantftätten in der Zeit vom 1. Oftaber bis 1. April 
Abends 6 Uhr, vom 1. April bis 1. Oktober Abende 8 uhr, an 
jedem Sonn» und eee 4 Uhr geſclofſen 
werden follten. achdem die betroffenen Kaufleute gegen dieſe — 
fügung bei dem Herrn Landrath Beſchwer de eingelegt hatten, 
diefelbe vor Kurzem wieder aufgehoben worden. Die Ueber» 
tretung der Anordnung erlaſſenen Boligeiftrafen find nicht 1 — 


gelangt. 
— Elbing, 24. Janus, Herr Provinzial 
heimer ae Kruſe aut Dani dent 3 3 
Elbing ein, um ymnaſtum einen * abzuſtatten, der mn 
. e e ene e ar 
t. Bisher i mwandlung zur Unterjetunde 
wo Naterrice in Latein nicht mehr ertheilt wird. * u, 
— Stuhm, 25. Januar. Zur Handelskammer Graudenz 


wurden hier gewählt von der zweiten 1 4 r 
ann r ke-Stuhm. 


Stuhm, und von der dritten Abtheilung Herr 

— Berent, 25. Januar. (Polniſche n Unter 
vorſtehender Spitzmarke wird den „Dan. eſt. Nachr.“ aus Beten! 
geſchrieben: „Das nachſtehende Borlommniß verdient wohl zur 
lung polniſcher Unduldſamkett und Agſtation ſeſtgenagelt zu werden. Bei 
der urſprünglich deutſchen Schützengilde zu Berent hatte eine Anzahl 
von Männern, Polen und Deuiſche, zur Aufnahme gemeldet. Während 
— —— — e en nr warde den 
meiſten Deutſchen, ange ten un Handwerkern, 
die Aufnahme — welche durch Ballotage — verweigert. Die Ab⸗ 
ſicht liegt auf der Hand und ſol auch an dem Tage außgeſprochen worden 
fein: es galt, den Polen die Majorität in der Gilde zu erhalten.“ — 
Und dabei immer dies Unſchuld 


gu! 
thiefige Magiſtrat hat Über ſammt⸗ 


e Arge Min ft o 

en Briefkäſten der kaiſerlichen Poſt eine weithin 

mit der Angabe der nädften I on er 
n Chef des Generalſtabes des 17. U 


. 7 Oberſt⸗ 
weh l. befindet ſich zur Zeit in Berlin, wo 
zu einem vierwöchigen Kurſus dei ee Seti e bn. 
mandirt iſt. — Einen überaſchenden Erfoig bat die 18. 
armee in der verhältnißmäßig kurzen Zeit ihrer 
Die abendlichen Verſammlungen find ſtets überfüllt. () — Der — 
Hermann Krauſe aus Ohra wurde geſtern Abend im Streite von zwei 
anderen jugendlichen Burſchen erſtoche n. 

— Danzig, 25. Januar. Die Feſträume dez Oberprüſtd tums 
erſtrahlten geſtern Abend in vollem Glanze aus Anlaß der erſten ge 
Ballfeſtlichteit, welche Herr Oberpräfibent von Goßler in 
Winter veranftaltete, und zu welcher mehrere Hundert E an die 
Spitzen der Civil» und Militärbehörden, an die Vertreter von irth⸗ 
ſchaſt, Handel und Induſtrie aus Stadt und Provinz ergangen waren. 
Der zweite große Repräſentationsball findet am 5. Februar ftatt. 

— Sedlinen, 25. Januar. In voriger Woche dat Hier die 0 
von Sandblatt und etwas gelbem Tabak begonnen; die Waar⸗ 12 
durchweg gut aus und erfolgt die Abnahme glatt. N 
e e nr 

egiment geſtern auf Fort Quednan e 7 
Der Beweggrund iſt unbekannt. ine 


Lokales. 
Thorn, 26. Januar. 
ſonalien.] Die Aktuare 
in N Re umann in —— 1 2 
diatariſchen Gerichteſchreibergehülfen bei dem Landgericht in 
Graudenz bezw. Konitz ernannt worden. — Die der 
Herten Ferdinand Brien und Fr. Lukle wiki als 
Bu der Stadt 288. 4 5 — Der Lehrer 
Semrau aus an die Maädchenſchule 
Strasburg Weftpr. verſetzt. * hu 
Jlseneral v. Knobloch f.] In Wartenburg 
a. d. Elbe im Kreiſe Wittenberg iſt der Generalmajor 3. D. 
Dekar v. Knobloch im 77. Lebensjahre geſtorben. Er war am 
29 Mal na NA geboren. 
onfulats- etär. 
PR bierſelbſt, Herr Hofrath v. 8 0 ee 7 
vereideten Dolmetſcher und Translateur der ruffifi 5 
Herrn S. Streich zum Konſulats- Sekretär beſtellt und 
den Kol. Regierungen in Marienwerder und 8 dem 
—.— Herrn Landgerichtapräſidenten ete hiervon Mitihellung 
gem 


t. 
74 Goeppin gerſche Rünzſammlung.] Wu e 
den Anſchein hat, wird die g an den Spenden zum An⸗ 
kaufe der Goeppingerſchen Münzsammlung in unſerer Gtabt 
eine recht rege ſein, ſo daß mit Sicherheit zu erwarten iſt, daß 
jene Sammlung, ein Produkt 26sjährigen Thorner Fleißes und 
Thorner Gelehrſamkeit in unſerem Orte bleibt. Bisher waren 
im ganzen eingegangen 1960 M. Fernere Beitrage haben ein⸗ 
geſandt bezw. gezeichnet folgende Herren: 


Kaufmann Wie e 50 N. 
Kaufmann Nie fflin 20 „ 
Landrichter Hir ſchb erg 10, 
Raufmann A. Kordes 100 „ 
Kaufmann F. Kordes 50 
Landrichter Hirſchfeld . „ * * — 80 0 * 30 „ 
Oberlehrer Sem rau 5 
Rechtsanwalt Schl ee * * 2 2 = 2 0 „ . * 30 ” 
Stadtbaurath Rehberg Langfu hr 30 „ 
Summa 2280 Mt. 

EI lausflug nac Weſtpreußen.] Laut Beſchluß 

des zuletzt in London 1895 abgehaltenen Internationalen 
Geographen -Congreſſei findet die nächſte Tagung 
in dieſem in Berlin att. Hierfür iſt die vom 
28. September bis zum 4. Oktober jefigeiegt worden. dem 


Vorgang früherer 
* 


erſammlungen find 


auch diesmal von der 
führung verschiedene Ausflüge nach Gegenden, die von 


BT en a in ee 


e für die phyſiſche oder für die Verkehrs-Geographie ſein 
— vor Beginn und nach Schluß des Congreſſes in Aus ſicht 
nommen. Ausflüge der Art werden nach Hamburg, Riel und 
Labec ſowie nach der kuriſchen Nehrung geplant. 
Aniäßlich des letzteren ſollen auch Theile von Weſtpreußen 
berührt werden. 


(Augen ⸗Unterſuchungen.] Die Unterſuchung ze 


ber Schülerinnen der II. Gem. Schule (Bäckerſtraße) auf 
Augenkrankheiten fand geſtern und heute durch den Kgl. Kreis- 
pbyfiku: Dr. Finger fiatt. Von 559 Schülerinnen wurden 
530 zur Unterſuchung vorgeſtellt. Darunter wurden 40 Rinder 
gefunden, die der Körnerkrankheit theils verdächtig, theils damit 
behaftet find: nämlich 15 Rinder verdächtig, 23 leicht und 2 
mittelſchwer erkrankt. Von dieſen 40 Mädchen find 11 in 
ärztliche Behandlung zu geben. In 162 Fällen wurden andere 
ungeſäbriſche Augenentzündungen feſigeſtellt. 

[Deutſches Ko lontal- Muſeum!] Man tbeilt 
uns mit: Am 1. August 1898 A n Berlin das Deutſche 
Kolonial- Muſeum ale Akttengeſellſcheft mit einem Grundkapital 

von 131500 Nark in das Handelsregister eingetragen worden. Jeder 
der weiß, welchen außer ordentlichen Einfluß die Deulſche Kolontal⸗ 
Ausstellung im Jahre 1896 auf das koloniale Intereſſe des 
deutſchen Volk :s ausgeübt hat, wird ſich klar über die Wichtigkeit 
dieſer permanenten Kolonialausſtellung fein. Eine Generalver⸗ 
fammlung hat am 10. Dezember 1898 beſchloffen, das Grund⸗ 
kapital noch zu erhöhen, damit das Unternehmen in würdigſter 
Weiſe durchgeführt und zu einer Sehenswürdigkeit 
etſten Ranges ausgeſtaltet werden kann; ein nicht uner⸗ 
deblicher Theil iſt bereits gezeichnet. Bei der außerordentlichen 
Bedeutung des Unternehmens für unſere kolontalen Berhältnifi- 
richtet der Aufſichtsratb des Deutſchen Rolontal Muſeums an alle 
Kolontalfreunde die Bitte, das Unternehmen durch Zeichnung von 
Aktien zu unterfiigen Es handelt ſich durchaus nicht um eine 
rein wohlthätige a fond perdu Zeichnung. Wenn auch das 
Unternehmen einen gem unnützigen und patrtotiſchen Charakter 
bat, jo wird es doch geſchäftsmäßig geleitet, um eine genügende 
Berzinſung des Aktienkapſtals zu erreichen Jede nähere Aus- 
kunft ertbeilt die Direktion des Deutſchen Kolonial Muſeums 
Alt⸗Moabit 1, Berlin. 

([Der preußiſche Städtetag] hat den 
bisherigen Vor fand desſelben durch Zuruf wiedergewählt. 
Er beſteht aus den Herren: Becke r-Köln, Bender. öreslau, 
Witting Polen Hoffman n-Königsberg, Delbrück⸗ 
Danzig, Haken Stettin, Dr. Ado l p b Frankfurt a. O, 
Schneider ⸗ Magdeburg, Tramm Hannover, Gieſe⸗Altona, Schmieding 
Dortmund, Weſterpurg Kaſſel und Kirſchner und Otrſekorn⸗ Berlin. 

x (Die Gegeral- Ber ſammlung der weſt⸗ 
preußischen Leerdbuchgeſellſchaf tj, in welcher 
nochmals die Wiederaufſchließung des Heerdbuches berathen werden 
ſoll, findet am 30. Januar in Danzig ſtatt. Auf der Tages: 
ordnung der Vorſtandsſitzung ſtehen außer der Wiederöffnung des 

Heerdbuches noch die Berathung über die nächſte Auktion der 
eſellſcheft und über Maßregeln gegen ſäumige Vereins 


— Zudem Kur ſus für altere Landwirthe 
in Danzig] vom 27. Februar bis 4. rz, von dem wir 
bereits früher Milthenung machten, hat nunmehr auch Herr Ge. 
hbeimrath Proſeſſor Dr. Märker aus Halle a. S. zwei Vorträge 
zugeſagt: „Ueber Fort ſchritte des Rübendaues“ und „Neuerungen 
im RKartoffelbau“. Auch ſonſt hat das Programm des Kurſus 
einige Erweiterungen und Verbeſſerungen erfahren. Die aus- 
tüdrliche Tagesorbnung iſt von dem landwirthſchaftlichen Jafitut 
Königsberg oder der Landwirthſchaftskammer in Danzig zu 
deztehen. An die gleichen Adreſſen find auch Anmeldungen zu 

n. 

[Welchen ſicherung anlagen] Im Intereſſe 
ber weiteren Erhöhung der Betriebs ſicher hett der Eiſen bahnen hat 
der Eiſenbahnminiſter für den Bereich der preußiſchen Staats 
eiſenbahnen ang ordnet, daß bei allen Neuanlagen ſämmtliche 
von einem Stellwerk aus bedienten Weichen, die von ein⸗ und 

aus fahrenden Perſonenzügen gegen die Spitze befahren werden, 
außer dem Spftzenverſchluß noch eine beſondere Sicherung durch 
— tea 83 zwar abet Weiſe, 5 beide 
ngen in ihrer r Lage verriegelt werden. ne au 
. Be — geſicherte Weiche darf mit —.— anderen Weiche 5 


f in der Kataſtergeichne r] Nach 
einer neueren Beſtimmung des Finanzminiſters kann die Zulaſfung 
zur Prüfung als Kataſterzeichner nur dann erfolgen wenn der 
Prüfling von der der Prüfung vorangehenden achtfährigen We, 
ſchäftigung in der Pataſter verwaltung mindeſtens vier Jahre 
en als Gehilfe van Ratafterlontroleuren beſchäfligt ge⸗ 

a en . 


» Grennſtoffſe nach Gewicht.] Der preußiſche 
Handels miniſter bat die Handels vertretungen zu Gutachten über 
die Frage aufgefordert, od vom Standpunkt der Produktion wie 
des Handels aus eine Vorſchrift erwünſcht ſei, daß der Handel 
wit Brennſtoffen, insbeſondere mit Briketts, Stein- 
tohlen, ODraunkohlen und Rotes, ſich nach Gewicht 
zu vollziehen habe und eventuell eine Verordnung des Bundes 
raths auf Grund des 8 5 des Geſetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb herbeizuführen ſei. Die Gutachten ſollen bis Anfang 
Mail eingereicht werden. 5 
8 8 [Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein! erſtattet joeben 
Bericht über ſeine wiſſenſchaftliche Thätigkeit im Jahre 1898. Danach 
wurden die im Winter 1897 begonnenen regelmäßigen Beobachtungen im 
Barlewiger See und im Hinterſee bei Stuh m ſortgeſetzt. 
Ein zuſammenhüngender Bericht über die Ergebniſſe dieſer Beobachtungen 
wird nach dem vorläufigen Abſchluß derſelben im März d. 38. gegeden 
werben. Daneben hatte der Geſchäfts führer Gelegenheit, von weſipreußl⸗ 
fiber Gewüſſern den Wenzkauer See bei Schornebt, den Heinen Kaminſee 
bei Neu-Grabau, den Dameraufee bei Kiesling, die todtgelegte Weichſel, 
den Weitſee, den Borowiſee bei Kornen, den Kulmſee, den Sumowſer 
bei Jablonowo, den Garginſee, den Slupinkoſee bei Englershütte, den 
S ſowie die Oſſa zu unterſuchen. Der dicht an dem Neu- Grabauer⸗ 
(Er. Kaminfee) gelegene Kl. Kaminſee zeigt ſich in ſeiner Umgebung 
ais dan topische Beispiel eines Maränenſees. Bei nur 9 ha Größe bis 
— Jet 8 . en ee e ae 
- 5 eren und an e e on. ein “ 
Ute Produkt ft der Kreba, auch die klein Daräne kommt in ihm vor. 


Möbl. Zimmer 


1 ion, a 
. E edges ee 18. Fee 


1 gut m. An. Tuchmacherstr. 4. 


Breiteſtr. 34, III. Stock. 
im N Loule Wollenberg fd. 
re Er b ae: u. Zubehör, 
gut einger., v. 1. Ar ril auch früh. u verm. 


Eine Wohnung, Wohnung, 

U 5 il zu zu vermie 5 
bun 

“Tr ben, Shuimagerfuabe 24. Izu verm. b. Freder, Rocker, 


5857 


d 2 


6 8 


Renov. herrschaftl. 


— 


‚Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


von je 6 Zimmern, uch zum Comtoir geeignet, zu vermieihen. 


„Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig 


Altkädt. Markt 20, l. Et, 


es Entree und Zubehör zu vermieth 
L. Beutler. 


Gerechtenraße 21 ſofort zu vermiethe 


und Zubehör p. 1. 4. er. 
—— — — 
3 gr. Zimmer uebſt Zu 
ſogleich od 1. April d. J Burſchengelaß zu vermiethen. 


r ˙ A A 


Der See liegt in einem ſehr ſteilwandigen tiefen Thal, deſſen Sohle bis hört hatte, und erſuchte ihn, noch weitere 50 Ceutner Stroh aus Rußland 


in das Seewaſſer hinein völlig mit Steinen bedeckt iſt. Der etwa 4 ha zu beziehen und ihm dieſes Quantum abzulaſſen. Das geſchah 


„Der Fall 


grobe Wewzkauer See bildet eine flache, bis 4 Meter tiefe Mulde mittrü-fgelangte aber zur Kenntniß der Behörde, welche nun ſowohl gegen ri 


m Waſſer und reichem Beſtand an Grundthieren. Der Damerauſee bei 
Kiesling (durch eine Verſchmälerung der Seefläche in den füdlichen Kl. 
Damerauſee und den nördlichen Gr. Damerauſee getheilt) iſt bei 254 ha 
Flächengröße in allen ſeinen Theilen nur 3 bis 4, höchſtens 4 bis 5 m 
tief, faſt überall fandgründig, ſtellenweiſe am Ufer dicht mit Rohr beitan- 
n. Eine Eigenthümlichkeit dieſes und der benachbarten auf Stuhm zu 
1 Seen ift der dichte Steinbelag des Ufers, welcher aus ſprödem 

ieſelkalk beſteht. Das Gewäſſer iſt ein vom Ritterorden künſtlich ange⸗ 
legter Stauſee, ein Waſſerbehälter für die Marienburger Waſſermühlen, 
dem das Niederſchlagswaſſer eines weiten, bis zum Sorgenſee reichenden 
Gebiets durch Gräben zugeführt wird. Der Sumowkoſee (Klein⸗Summer⸗ 
fee) tft 94 ha groß und dabei nur 1 bis 1,5 m tief, faft durchgehends 
mit Charen und Ceratophyllum bewachſen, von einem dichten Gürtel von 
Rohr und Schilf umſtanden. Auch der Slupinkoſee, der dicht am Weitſee 
gelegen und mit dieſem durch das Schwarzwaſſer verbunden iſt, iſt nur 
flach. Bei 62 ha Größe hat er im Weiten eine Tiefe von 4 m in der 
Mittellinie, welche nach Oſten, nach dem vom Schwarzwaſſer durchfloſſenen 
Ende zu, immer flacher wird und ſchließlich nur noch 1,5 m beträgt. 
Während der weſtliche Theil einen ſaſt kahlen Sandboden Hat, entſprechend 
der ſandigen Beſchaffenheit des umgebenden Landes, iſt das Oſtende mit 
Charen und Hornblatt faſt verwachſen und mergelgründig. Ein umfang ⸗ 
reiches Abſterben der Barſche wurde im Frühjahr im Damerauſee ſowie 
im Langen See bei CTzersk beobachtet. Dem Hinterſee bei Stuhm gingen 
im Sommer viele große Breſſen ein. Im Stachſee det Roſenberg trat im 
Sommer eine Krankheit unter den Schleien auf. Auch über dieſe Krank ⸗ 
heitsfälle ſowie ein wahrſcheinlich auf Vergiftung zurückzuführendes Ster 
den aller Fiſchſorten im Sorger See bei Kramske (Kreis Schlochau) wur⸗ 
den Unterſuchungen angeſtellt. Die Unter ſuchung des Krebsſterbens in den 
Radauneſeeen hat Prof. Dr. Hofer in München übernommen. — Die 
Fiſchereikarte tft fertiggeitellt. Die weiteren teztlichen Beilagen zur 
Fiſchereikarte, welche an der Hand der umfangreichen Ermittelungen über 
jeden See bearbeitet werden ſollen, gehen gleichfalls dem Abſchluß entgegen. 

5 [Kirchenkollekte.] In dem etwa 6 km. vom Kirch und 
Pfarramt Krojanke entfernt gelegenen Dorſe Glubezyn, Kreis 
Flatow, ſoll, da die in dem dortigen Lehrerhauſe befindliche kleine Betſtube 
dem Bedürfniſſe nicht mehr entſpricht, ein Bethaus errichtet werden. 
Von den auf 10080 Mk. veranſchlagten Koſten iſt der größte Theil noch 
ungedeckt. Es iſt daher die Abhaltung einer einmaligen Kirchenkollekte ge⸗ 
nehmigt worden. 

Zur Verminderung und Erleichterung des 
Baargeldumſaßes] iſt zwiſchen der Reichspoſtver⸗ 
waltung und dem Reichsbankdirektorium ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden, nach welchem an allen Reichsbank⸗ 
plägen vom 1. Februar ab die Begleichung ein» und auszuzahlender 
Poſtanweiſungsbeträge im Wege der Giroübertragung zuge 
laſſen wird, ohne daß die Zolaſſung zum Berfahren von einem 
Mindeſtumſatz im Monat abhängig gemacht if. Die Einlieferung 
der Giropoftanweifungen kaun entweder del der Reichs baakanſtalt 
oder bei der Poſtanſtalt ftattfinden. Das Verfahren geſtaltet ſich 
wie folge: I. Wenn die Auflieſerung der Poſtanweiſungen 
bei der Re ichsbankanſtalt zu erfolgen hat. Der Girokunde über» 
giebt der Reichsbantanſtalt einen rothen Check über der Geſammtbetrag 
der Giropoſtanweiſungen, jowie in einem verſchloſſenen, gehörig bezeichneten 
Umſchlag die Poſtanweiſungen ſelbſt nebſt einem Verzeichniß, zu dem die 
Postverwaltung die Formulare liefert. Der darf Ueberwelſungen 


anderer Art nicht enthalten. Die Reichs bankanflalt hat mit den Poftau⸗] Schiff der ruſſiſchen Fre 


welſungen jelbft keine Befaſſung; fie bewahrt die geſchloſſenen 3 
welche die Poſtanwelſungen und das kr enthalten, lediglich bis 
zur Abholung durch die Poſtanſtalt auf. Wenn bie Auflie⸗ 
erung der Giro⸗Poſtanweiſungen bei der Poſtanſtalt ſtattfindet. 
Die Auflieferung der Giro-Poſtauwelſungen erfolgt in gewöhnlicher Weiſe 
bei der Poſtanſtalt, L der tokunde über den 


ahlung giebt. Die Begleichun de 
e „ ——— von den Giro A = 
spoſtverwaltung au 


dasjenige des Theilnehmers. An dieſem Ver⸗ 


e,] Truppen und Kriegsmaterial durch 


Geſammtbetrag einen und Rabambarra, welche fie in ihre 


wie auch gegen Aronſohn einſchritt. Beide wurden indeſſen vom Sch 
fengeridt freigefproden, da daſſelbe durch die Erlaudnißerthei⸗ 
lung der Königlichen Regterung die Einfuhr für ſtatthaft erachtete. 

dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und fo hatte 

die hieſige Strafkammer mit der Sache zu beſchäftigen. Der Gerichtshof 
kam zu dem Urtheil, daß Probſt ſich trotz der ertheilten Erlaubniß der 
n des Einfuhrverdotes ſchuldig gemacht 
habe. Denn die Erlaubniß ſei nur erfolgt bezüglich eines ſolchen Quan⸗ 
tums Stroh, wie er es in ſeiner eigenen Wirthſchaft ge 
brauchte, und nicht, um von dem eingeführten Stroh 

noch an andere Perſonen abzugeben. Geſchah dies, fo 1000 
darin eine Verletzung des Einfuhrverbotes. Der 2 
war der Anſicht, daß Probſt ſich auch deſſen bewußt geweſen. 
Den Kaufmann Aronſohn hielt der Gerichtshof als den Anftiftere 
Gegen ihn lag noch ein zweiter Fall vor: Im Jahre 1895 hat er, wie 
bie Zeugenvernehmung ergab, Heu aus Rußland eingeſchmuggelt. Unter 
Aufhebung des freiſprechenden ſchöffengerichtlichen Urtheils wurden beide 
Angeklagte der Uebertretung des Einfuhrverbote für ſchuldig erachtet und 
der Rittergutsbeſitzer Probſt zu einem Tage, der Kaufmann Aronſohn 170 
zwölf Tagen Gefängnih verurtheiltz außerdem hat ter erſtere 77, 10 
Mark, der zweite 100 M. an die Staatskaſſe zu entrichten. 

[Die Auszahlung der Feuerlöſchgebüd ren] 
vom Ganstt'ſchen Brande her erfolgt dieſen Sonnabend um 6 Uhr Abends 
im Polizei⸗Kommiſſariat. 

leine tüchtige Prügele t, t auch die Anwendung 
des Meſſers nicht verſchmüht fein ſoll, entſta ern Abend in einem 
Gaſthaus auf der Neuſtadt. Die Prügelei verlief für die beiden Perſonen, 
welche in der Trunkenheit den Streit provozirt hatten — ein übel bes 
leumundetes enzimmer und deren Buhälter — ſo ungünſtig, daß fie 
beide in das Krankenhaus aufgenommen werden mußten. Die Perſön⸗ 
lichkeiten der anderen, bei dem Krawall betheiligt Geweſenen konnte biöher 
noch nicht feftgeftellt werden. s 

2 [Poltzeibericht vom 28. 

Ein Liederbuch am Bromberger Thor; ein Pincenez in der Melltenſtraße; 

ein Taſchentuch, gez. L. J, in der Brombergerſtraße. — Zuge ⸗ 

— Ein kleiner ſchwarzbunter Hund. — Verhaftet: Seh 
erſonen. 

[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute M 2,26 Meter 
über Null, geſtern 2,42 Meter, fallend. Geſtern traf Galler mit 
Bandfıöden beladen aus Schillno hier ein, die Ladung wurde am Finſtern 
Thor zur Uferbahn verladen. Der Dampfer „Diewenz“ ſchleppte geſtern 
. II 4. 26. 3 Zlotterie, wo Ziegeln verladen werden follen. 

arſchau, 26. Januar. (Eingegangen 1 uhr 37 Win.) 
Waſſerſtand hier heute 1,80 daten. 


— Eulmjee, 25. Januar. Zum Rendanten der vereinigten 
Ortskrankenkaſſe hat der Vorſtand den penſtonirten Gendarm 
Kuhlmann mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mark gewählt. 


Neueſte Nachrichten 
Nom, 25. Januar. Das Haupt der Familie Bonaparte, 
Carlo Bonaparte, liegt im Sterben. a 
Konſtantinopel, 25. Januar. Geſtern fuhr ein 
liegen Flotte mit 
den Bosporus mit der Be- 


an uar.] Gefunden: 


ſtimmung nach Wladtiwoſtok. 
Brüſſel, 25. Imuar. Meldungen vom Kongo be 
ſtätigen einen Erfolg der Aufſtändiſchen bei Pingu 
Gewalt brachten. Die 
in verhältnißmäßig guter 
Stce- Gouverneur Baron 


Truppen des Kongoſtaates zogen fich 
Ordnung gegen Kaſſongo zurück. Der 


fahren können außer den Girokunden der Reichsbank auch Perſonen oder] Dhanis befindet ſich vor Kaſſongo am Lulundt, wo er hofft, den 


Firmen, die ein eigenes Girokonto bei der Reichs ban! nicht unterhalten,] Aufſtändiſchen den Weg zu ſperren und von wo er 


in der Weiſe theilnehmen, daß die Beträge der für fie eingehenden Poſt⸗ 
anmweijungen auf Grund einer bei dem Poſtamt niederzulegenden Vollmacht 
dem Reichsbank⸗ Girokonto einer anderen Berfon oder Firma 


die Girokonten der Poſtkaſſen nehmen 
edermann entgegen. Angeſichts der wirthſchaftlichen Vortheile, welche 
mit der Einrichtung verbunden ſind, ſteht zu erwarten, daß die bethelligten 
Kreiſe des Publikums im weiteſtem Umfange von der Einrichtung Gebrauch 
machen werden. 
[Förderung der Geflügelzucht in Weſtpreußen. 
Die weſipreußiſche Landwirthſchaftskammer hat den Wanderlehrer Herrn 
Schöler, ſowie eine Geflügelwärterin zur Erlernung der rationellen 
Geflügelaufzucht nach der Muſter⸗Lehranſtalt für Nutzgeſlügel in Biſchofs⸗ 


werder bei Liebenwerder entſandt. Es ift dies mit Rückſicht darauf geſchehen, J weiſe Niederſchlüͤge. 


daß die Landwirthſchaftskammer beabſichtigt, in dieſem Jahre Beſitzern, 
welche eine Garantie für entſprechende tbejtrebungen bieten, einzelne 
Nußgeflügelſtämme unter gewiſſen Bedingungen zu überlaſſen. 
Meldungen find durch die landwirthſchaftlichen Ver ine 


an die Kammer zu richten, weil hauptſächlich Vereintzmliglieder bedacht | (Telegramm der 1 


werden ſollen, bei denen eine Kontrolle nicht nur Seitens der Kammer, 
ſondern auch Seitens der Vereinsorgane möglich iſt. 

+ [Warnung für junge Leute.] Von der „Geſellſchaft 
zur Farſorge für die einwandernde männliche Jugend in Berlin“ wird 
tolgende beherzigen swertb eng, für junge Let, aus den Provinzen 
erlafien: Faſt 500 junge Leute halten wöchenklich ihren Einzug in Berlin 
und vermehren damit die u Schaar derer, die hier ohne Karben ſind. 
Man braucht nur einen Blick in die gefüllten Herbergen, Speiſe⸗ und 
Kaffeehänſer, 
di 2855 Zahl der Arbeitälojen zu belemmen. Gewiß 
giebt es Manche unter die ſen, die nicht arbeiten wollen, doch viele von 
ihnen find erft durch die dauernde Arbeits loſigteſt auf einen Weg gedrängt 
Den Beweis für die traurige 


lang ver geb 
ſeſte 


vermittelt. 
* [Mit einem intereſſanten Folie) beſchäſtigte ſich 
eftern die Berufungsſtrafkammer des hieſigen Landgerichts. 
egen Uebertretung des Einfuhrverbotes nach $ 328 des Strafgejegbuches 
waren der Rittergutsbeſizer Arthur Prob ſt aus C Helft und der Kauf⸗ 
mann Bernhard Aronſohn aus Lautenburg angeklagt. Probſt 
hatte von der Königlichen Reglerung die Exlaubniß erhalten, Stroh aus 
Ruſſiſch⸗Polen zum eigenen Wirthſchaſtsbedarf bis zu einer Menge von 
400 Centnern einzuführen. Probſt gebrauchte für ſeine Wirthſchaft etwa 
200 Centner. Als er ſeinen Bedarf gedeckt hatte, kam der Kaufmann 
Aronſohn aus Lautenburg, der von der Einfuhrermächtigung des P. ge⸗ 


Kirmes. 


Die Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 

vorn, von jofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Onberfr. 2. 
eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß vom 

2 1. Febru . 


ar zu verm. Eulmerhr 13 


tg. 


Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen. Stallung und 


40 * 
Thalſtr. 24. 


ohnert. 


Lindenftr, W.] Bremberger Borftadt, 


utgeſchrieben 
werden. An Inhaber von Girokonten können auf deren Wunſch Zahlungen 
im Girowege, und zwar durch Ueberweiſung von dem Girokonto der Post- 
kaſſe auf das fremde Konto ausgeglichen werden. Einzahlungen auf 
ie Reichsbankanſtalten nach Maß⸗ 
re der allgemeinen Vorſchriſten für den Reichsbank⸗Gtroverkehr von 


r War 
Wärmehallen und Aſyle zu thun, um einen Ueberblick über Sehe dei 94 


Sl Laden 3 Wohnung 


Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 
1. April zu verm. 
un meinem Hauf 
in von fofort evtl. ſpäter bie 
III Etage 


zu vermiethen. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6 7 Zimmern, I. Etage, vollſtändia 
renovirt, zu vermiethen. 
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dem 
Eintreffen von Verſtärkungen gegen den Feind Sate 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wteteoroingifdhe Beobachtungen zu Thorn. 


Wa nd 26. Januar 7 5 
RR er 22 Gaal. 8 7 f f. 5 = 8 


Wetterausſichten für das nörbliche Deutſchlaub: ö 
Freitag, den 27. Januar: Wolkig, feuchtkalt, Niederschläge, Nebel. 
Sonnen Unſgang 7 Uhr 51 Min., Unter 4 Ur 85 Min. 
Monde Aufg. 5 Ubr 42 Min. Rahm, Unterg. 7 Uhr 46 Nin Morgs. 
Sonnabend, den 28. Januar: Bielſach bedeckt, Nebel, ſeuchtkalt, frich⸗ 


Handelsnachristen. 
Hamburg, Dienſtag, 24. Januar, 6 U 5 
uder 1. Produkt Baſis he Som x 525 e, en 
Pro 
pr. Mal 9,60, pr. Muguft d. 77% Feen. urg pr. Januar 9,52 0e, 


Berliner telegraphifche Schiuhtenurje, 


20. 1. 25 1 
Tendenz der Founded feſt. | fe „ Blan 5 N N 
Kuß. e 12,035 11920 = * 7 4% (a — 
15 95/216 05 Poln. 4/5 1 

169 50109, 50 Türk. 255 Laub 8 805 2570 

Freu. Konſols 2 pr.“ 93,30) 93,30 Ital. Mente 40% 94 50| 94, 
ceuß. Con ſols 3¼ br. 101 50|101,70 „N. v. 1804 40 9175 91.70 
ch Conſolis % dg 101,59 101,6 Pisc. Comm. Autzele 188 80188. 
„Reich tan. 2 98,10) 93,10 arp. Bergw.⸗Actl. 183 8088,70 


„ „ %% „ 99,25 99,20 
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cl 


Eme reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 


von igk 
hat ſeinem Jute an e ee r ae, 


macht, damit ſolche taube und ſchwerhört 
Mui Befigen, IE) bie Ofrtrommeln an deer tie mic bie 


erhalten können. Briefe wolle : Riohardesn Bros. 
Grant Russel Street. Landen, . . f; Rlehardaen um. 
pfermann e Brennesselwasser, 
geſchüßt; dieſes hält die 


Wer liebt e 


vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! N chuß⸗ 
marke: Anker mit Pfeil. Fl. A Mk. 1.— echt bei Paul Weber, B 


tanda, Sorgarten, zeler] EINZEINBS Partarrg-Zimmer, 


randa, Vorgarten, heller r Anb 6 i 
. öbli I 
Ackermann, Zhuraltsehe ig 
In meinem Haufe Brückenty Ti md 
I. und III. Etage, jowle 5 
der Laden u 1 hell. agerkeller 


ſofort zu vermiethen. W. Bomann. 
1 Balkonwohnung, 


Schwerhörigkeit. 
Künſtliche Ohrtrommeln 
worden 18 

a 


faubere Koplpaut und schönen 
zn der gebrauche nur 


Schulſtr. „ part., I. 


e, Baderpraſte 24, 


S. Simonsohn., 


Wohnun reundl. Wohnung, 2 Zim., Küche u. Brombergerstr. 46 I. Etage, zu vermieth. 
0 1 ebengel, nach vorn, II. Et., v. 1. April] mittelgroße 2 10 I 7 Junmer nebſt Balto Sum 8 bedr 
III. Etage, 3 Hümmer u vermielhen: Culmerſtraſze 13. Näheres Brück 2 . tu der 2. C dan J Mel See 


miethen, oder 5 Zimmer auf derſelben 
Seite. Louis Haliseher, Bi 2. 
ie 3. Etage, 3 Zum. m. Balfon, alles 
hell, vom 1. April zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Baberſtr. 2. 


— 


Bekanumahung, 5 


Am Geburtstage Seiner Majeſt 
Kaiſers 12 Königs, Freitag, den 27. 


Janna d . find die Buteaux der Ma⸗ 
giſtrats⸗ und olizei-Bermaltung geſchloſſen. 


Thorn, den 25. Januar 18 
Der Magifrat. 
Fuhrenleiſtung. 

Die Geſpanpſtellung und Material 
Transporte für die Zeit vom 1. Fpril 
1899 bis 31. März 1900 ſollen in 
offentlichen Verdin unge verfahren an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Termin am Dienftag, den 31. 
Januar 1899, Vorm. 10 Uhr 
im Geſchä ite zimmer dis unterzeichneten 
Urtllleri-Depots. Angebote ſind bis 

ya dieſem Zeitpunkt verfiegelt und mit 
5 Aufſchrift „Verdingung von Ma⸗ 
* Transporten“ verſehen, einzu 


Pe: Bedingungen liegen im dieſſ. 
et Nr. 7 zur Einſicht aus 


Die Lieferung, 


an Kartoffeln für die Küchen des 
I. Bataillons Infanterie⸗Regiments von 
Borcke iſt vom 1. April bis 31. Ot 
tober 1899 zu vergeben 2 Anerbietungen 
auf Lieferung find bis zum 8. k. N 


an die unterzeichnete Küchen 9 2 


faz Ai, ra 
Die Küchen⸗Verwaltung 


des 1. Bataillons Jnfant.-Regiments] 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, d. 3. Febriar er., 9 


10 Uhr Sormittags ollen in * . 
nem umte zimmer vrombirgerſtr. 2 


die Korbweiden auf den a \g' 
ange ührten fiskaliſchen Nampenflächen IP7 


zur einmaligen Nutzung meiſtbietend 
verpachtet werden. 

1) uf der Ge. Neſſauer] Strecken 

Niederung in 2 Looſen] beamter 

2) 15 der Ae Strommſt. 

in 2 Looſe Wolter. 

9 Auf der ede athrinchen⸗ 

„Kamps in 2 Looſen (Strecken ⸗ 
beamter Strommeiſtergehilfe 
Lissewski.) 

Die Flächen können unter Führung 
der Steickendeamten beſichtigt werden. 

Die Be en mit den Lageplan, 
flzgen legen in meinem Dienfgimmer 
zur Einſicht aus. 

Nach der Zuſchlags⸗Ertheilung, welche 
im Termin erſolgt, find die Pachlbe 
träge ſofort zu zahlen. 356 

Thorn, den 23. Januar 1899. 


der Waſſerbau-Juſpektor. 
Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf 157 freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſiädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Medingungen des Dienfiboten- 
‚Eintaufs auch den Handwerfsmeifierit be» 
üglich ihrer Lehrlinge frei. 
Ku Grund und unter Vorlegurg des 
ertheilten Einkaufsſcheir es 2 
ee darf der Arbeitgeber 
dei der Orts- Rranken-Kaſſe die Be⸗ 
fretung des verſicherungs pflichtigen Lehr» 
u von der Kranken ver ſicherungs pflicht 


7 $ 3b des Kranken ⸗Verſicher ung ⸗ 
Gesetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 find Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Ver ſich erungkpfüct zu befte eien. 

Ablehnung falle eniſcheidet die Auf⸗ 
tbehörde endgiltig. 
von der Kranken- 


retun 
gane dleibt indeſſen der 
Kaſſenmitglied, und hat der 


er Sig, den Beitrag weiter zu ent⸗ 
richten. 
2 3 ſicherungspflichtig find nur die ⸗ 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche 
‘Arbeitgeber vohn oder n der 3 90 
(reien Unterhalt, Beköſtigung oder 
2 2 — Lehrgeld ſchließi nur 
ſicherungspflicht aus, wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
It einſchließt. 
r Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
2 im ſtädtiſchen n 11 
e frei 


Seat 
giſtrat. 
— für Armenſachen. 
Vefenn each 


Die Staate. und Gemeindeſteuern 
a dab 10 2 4 >. Ae. 


» 


* 


— 


or 


zur 

— 2 Beitr Kung b 

den 14. 5 189 
unter Vorl der Steueran drei» 
an unjere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Na 15 w 15 der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
un der Aer r machen wir 
. ſmerkſam, da drang in den 
lezten Tagen vor — Termins ſtets 
ein f oe: iſt, wodurch ſelbſtoerſtändlich 
Aa n ung der Betreffenden verzögert 

wir 


Um dieses zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jept mit der a ung zu beginnen. 
* Ver den 21. has ic. t 


1 
Ausgekämmte 
und abgeichuittene Haare werden 
Culmertſtvaße 8 gekauft. 


Wäschenäherei für 


Kleidern. 


Elisabeth 


Aufertigung von Atlas und Woll · Steypdecken. 
Groß. Muſter-Auswahl. mg 


mar 


Aa EN 


— — 


ena 


aeahnisches Bureau für Architeetur u. Hochbau. 


5 — N 2 7 


Nach Beendigung eines akademiſchen Kurſus habe ich in 
Thorn, Culmerstrasse 28, II. Etage, 


eine Damenſchneiderei 


eröffnet. — Anfertigung von einfachſten bis zu eleganteſten 


Mäßige Preiſe bei guter und ſchneller Ausführung. 
nung und Beköſtigung. Et 


Modiſtin. 


Ganze Aussteuer. 
Schnelle Ausführung zu ſehr mäßigen Preiſen. 


Architect, 


Senk- und . 


Zelohnungen, Kostenansohlägen, statische 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. 


Specialität: Fassadenzeichnungen. 
= er { Ne ENT = Ver) N 
Na” " N Vase 


IHRER 
eee 
In 2 sen 


Marke, «Peg 


Nachtrag 


zu dem Ortsſtatut für die 8, Thorn 

betreffend das Gewerbegericht in Thorn. 

1. In $ 14 fallen hinter den Worten 
„die Wahlhandlung, welche öffentlich iſt 
und in der Zeit“ die folgenden Worte 
von Vor mittags 9 bis Mittags 1 Uhr 
und“ fort 

2. Dem Statut wird als § 53 hinzugefügt: 
„Die dienſtliche N über Si Ger 
ſchäfts führur des Gewerb Bene 
nimmt gemäß 5 7 des Zuſti ölgtelts⸗ 
geſetzez vom 1. Auguſt 1883 der Res 
1 wahr.“ 

Thorn, der 15, der 1898. 


n — —.— Stacho witz. 


a 5 n, den 2. November 1898. 
Die Seen eee 
— 


Begirkdandjd Schuh. 
B A 7758 II. Vorſtehender Nachtr 2 
dem Statut betreffend das ach 
Thorn wird auf Grund NR. * 11 der 
[rung wit vom 80. 12 Salas Nabels, 
1 * 
dünn en b. Nugufl 1883 und des 3 1 
Leſepes — 29. Juli 1890 betreffend 
die Wewerbegerichte genehmigt. 
Marienwerder, den 29 November 1898. 
In Vertretang 
gez. Kretseb mann. 


Obiger Nachtrag nebſt Genehmigungsver⸗ 
merk, wird hiermit zur öffentlichen Kenniniß 


Thorn, N 20. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt ge⸗ 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſelufer ober⸗ 
halb des Ferrari'ſchen Holzplatzes bis zu 
den am Schankhaus III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer Breite von 
14 m = 840 qm groß auf die Zeit vom 
1. April 1899 bis 1. April 1900 haben wir 
einen Licitationstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 
Nen, den 30. Januar 1899 

ittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Mieths bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mk. in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ 
legen. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus 

Thorn, den 4. Januar 1899. 


79,20 u.00 Li 


Donnerstag, den 2. Februar 1899 


im grossen Sanle des 


Lieder- u. Duetten - Abend 
Anna und Eugen Hildach 


(Begleitung: Herr Carl Harenberg) 


PROGRAMM: 
1. Duette für Sopran und BErHen;: 
a) Still wie die Nacht . DRITT 
b) Abschied . . „ 
o) Zwiegespräch n. 
2. Archibald Douglas 


Wäsche aller Art. 


Carl Goetze, 
Ferdinand Hiller, 


d) Unbefangenheit 8 e 
e) Der kleine Fritz an seine Freunde 8 
4. Gesänge für Bariton: 
a) Ballade des Harfners . . 
b) Die rothe Hanne 14538) 
e) Venetianisches Lie 
FEC 
5. Gesänge für Sopran 
a) Der Tod das ist die kühle Nacht 1 
b) Dort in den Weiden 
o) Dat Oog | 
d) Still min Hanne 
e) Up wat? 
6. Duette für Sopran und Bariton 
8 a) Altdeutscher Liebesreim F 
b) Sei nur ruhig lieber Robin 8 Eugen Hildach, 
o) Abschied der Vg ell 
Karten zu numm. Plätzen 4 3 nmuemmma. und Stehpläteen 
a 180 MM. u. Schülerkarten 4 4 MX. in 2 Buchhandl. v. Walter . leer. 


Carl Mania v. Weber. 


2 N 1 it, as 7 
Taillen nach Wiener⸗, Franzöſiſchem⸗ u. Engliſchem⸗Schnitt. 3 gen .. . Carl Loewe. 
WE Auswärtige Schülerinnen erhalten bei mir Woh⸗ a) Ich liebe Dich ET BEE: * Ladwig 
b) Der Kuss . en te e von Beethoven. 
e) Heimlicher Liebe Pein | 


v. Swinarska, 


Robert Schumsun, 


Gornelins, 


in — — 


Mundart . 
Be Adolph Lorenz. 


Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 


Anfertigung sämmtlicher 


Uebernahme von Bauleitungen. 


— 2 


Vorläufige Anzeige 


\@ircus Wiwe. RB. Bauer 
Schul: und Aunſtreiter⸗Geſellſchaft erſten Ranges. 


50 perſonen. 32 pferde. Dreſſirte Bären und Hieſche. 


Dem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend erlaube mir die ganz ergeben 
Anzeige zu machen, daß ich im Laufe der nüchſten Woche mit einer aus den hervorragenden 
Künfilern und Künſtlerinnen beftehenden Geſellſchaft 1 — — 4 5 werde und einen Coelus 
von Vorſtellungen in dem zum Circus umgebauten Saa 


Dolts- Garten⸗Etablüſſements 


eröffnen werde. 

Gerüst auf die Gunſt und das hohe Vertrauen des hochgeehrten Publizums von 
Thorn und Umgedung wird es mein eifrigſtes Bestreben ſein, durch muftergiftige Leiſtungen 
daſſelde auch hier zu erwerben, wie es mir bisher in jo reichem Maaße in Grosfilldten 
Europa's zu Theil geworden iſt. 


Näheres ſpäter durch Annoncen und Plakate. 


Hochachtungsvoll 
Die Direktion 'Wwe. B Bauer, 


Kernſettes Fieiſch Theater in horn. 


offerirt die an 
Büderlteabe 25 u. Meder, Linden E chü ii 10 e nhans.) 
Sonntag, den 29. Januar 1899 


Mk. 20 000 
Letztes I 


auf pupillariſch ſichere Hypothel . 
des berühmten Komikers 


Offerten unter m an die Exp. d 
Mt. 26 500. Carl Pander. 


412 % ſichere Hypothek zu cediren. Offerten 
Vorverkauf in der Menbiterei: Nowak. 


unter 373 an die Expedition d. eitung. 
Bauholz 
Donnerhng, den 2. Februar 
findet 5 Saale des Bifterin-Gartens 


vom Abbruch herſtammend, hat zu verkaufen 
auen Sanneſtern fin: 


Het mann Roeder, Klein Moder b. Thorn. 
au 
bzuar, von 11 Uhr 


und ane i 
Tuben ä 14015 HR 


en 


Die durch Gemeindebeſchluß vom 29. Sep⸗ 
tember /. Oktober 1898 feſtgeſetzten Straßen ⸗ 
und Baufluchtlinien * — der Gerber⸗ 
sur und der Schloßſtraße werden nach 

rledigung des Einſpruches der Eigenthümer 
des Hausgrundſtücks Gerberſtraße Nr. 33/35 
a emäh 8 8 des Geſetes vom 

2. Juli 1875 förmlich ſeſtgeſtellt. 

Der Plan wird bis einſchließlich 20. Fe⸗ 
bruar cr. in unferem Bauamt zu Jeder⸗ 
. Einſicht offen liegen. 

Thorn, den 21. Januar 1899. 


Der Magiſtrai. 


. 
Belauntmachun . 

Es wird beabſichtigt, hierorts eine 
ſchule einzurichten und machen wir die be⸗ 
treffenden Intereſſenten hierauf mit dem 
Bemerken aufmerkſam, daß jetzt ſchon An⸗ 
meldungen im Meldeamt hierſelbſt entgegen⸗ 
genommmen werden. 

Thorn, den 11. Januar 1899. 


Der iſtrat. 


c 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig De und 
noch rücſtändigen Mieths⸗ und ac uſen 
9 


Bet dem hieſigen Nm ge rr cht ſſt ein 


Kanzleigehülfenſtelle 


Bedingungen Alter von 


für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, er⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen psy si 2 Jahren, N 
aller Art, ſowie Erdzins- u. Canon-Betrüge, Meldungen ſchriſtlich 285 


n Feuer Verſicherungs⸗ 
Beitriige u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln Maden 5. inner ⸗ 
— 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
en zu entrichten. 
horn, den 24. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


ersäumen Sie nicht 
Un Velenrung 10. meneit Ft Nan: 
enſchuy „b. ft. F. gratis N Krzbd. 5 
verl. Lehrer. Buch ftatt M. 1.80 nut 
50 A Verſchloſſen 20 Pfg. mehr. 


R. Osohmann, Konstanz. 0 104 


Das Waldhäuschen 


iſt von ſofort mit Juventar g für 
65 O00 Mk. bei 15.000 Mt, An⸗ 
zahlung zu ver kaufen event. das Reſtau⸗ 
rant zu verpachten. 


f enberg, den 16. Januar 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
ne der größelten Kord: en 

Königsbergs ſucht für den hiefigen 

platz und Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter. 


gegen hohe Provifion. Zu Se 
Thorner Hof. 
Geſucht wird zum 1. 6 od. cht ein 


N Knecht 


mit guten Zeugniſſen von 
tte in Sultan, 


Gübte Arbeiterinnen 


ab nach dem Virte 
Bon 4 0 ab: 


ONO ERT 
e 6 d. 21, v in , A 


Kaiserbüsten 


lebensgroß und mittel verkauft billigft 
— J. Pigtkiewiez. 


Eine klein- Miele 
zu verm. 


Kirchliche At buchten. 


1 ER: aden finden dauernd : 
seiricben.® Jiu ee Eines. Wo? fa 5 Die ea, 2 e 
orm 11 tte 
Fleisch- u. Wurstwaaren-beschäft 8 Sadertrege K. Fe Br d ih, 


ift 458 1. April zu verpachten, Näheres bei 
il Hühle, & . 3, parterre. 


ur g 


erp platz = udends 0% ze 
Herr Suberin 


. es 100 Schock 12 
Ladenthüre, Weidenfaſchinen 8 
gut Kir En 15 = find billig in gr nf lasen Poſten Laden: von 12 bn beg. 2 a ah er 
9 * 
24 gei 1 Se ese, , er le A. HE bg — — Zi 18. 75 derm. fr 2/5, 7 Tt. l 15 Wers 


( — 2 k —— n —— EEETETETEETEBL Ann ö 
Drud und_Berlag der Rathähnährnirtri Krnsi.kembesk, in. Thom. - 


